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Jesus Christus spricht: 

Wie mich der Vater geliebt hat, so habe auch ich euch 
geliebt. Bleibt in meiner Liebe! 

 ( Joh 15,9 (E) ) Monatsspruch März 2016

J

J

An (ge) dacht

Liebe Leserin, lieber Leser,

vor kurzem fand ich beim Aufräu-
men etwas wieder, das ich lange 
nicht mehr in der Hand hatte. 
Postkartengröße, quietschgrüner 
Einband, sorgfältig umklebt mit 
Elefantenfolie, vorne drauf ein hand-
geschriebenes Etikett: Liederbuch 
von Dirk Jäger, Evangelische Jugend 
Dransfeld. Knapp 40 Jahre ist es her, 
dass ich darin auf hundert karierten 
Seiten hineingeschrieben hatte, was 
wir während unserer Gruppenstun-
den, auf Wanderungen und Freizei-
ten miteinander gesungen haben.

Beim Blättern erinnerte ich mich 
an Gesichter und Orte, an die tolle 
Gemeinschaft – das grüne Buch 
war immer dabei und in Gebrauch, 
drinnen wie draußen. Für eines 
der Lieder mussten wir damals die 
Bücher nie aufschlagen; alle konn-
ten es auswendig: „Herr, wir stehen 
Hand in Hand, die dein Hand und 
Ruf verband“. Das war unser Klassi-
ker – am Ende jedes Treffens haben 
wir es gesungen, uns dabei die 
Hände gereicht und anschließend 
miteinander gebetet.

Lang ist`s her und trotzdem hat das 
Lied von seiner Bedeutung nichts 

verloren. Es ist ja schon in seiner Ti-
telzeile fast so etwas wie eine ganze 
Bibel im kürzest denkbaren Format. 
Als Christen sind wir aufgefordert, 
miteinander unterwegs zu sein und 
füreinander einzustehen. Nicht, weil 
wir uns alle so doll mögen, sondern 
weil Gott selbst uns dazu gerufen 
hat und seine Hand die erste ist, die 
wir greifen dürfen. 

Dieser Auftrag und diese Zusage 
Gottes bedeuten nicht, dass man 
nicht streiten dürfte. Schon zu 
biblischen Zeiten haben Christen 
immer wieder darum gerungen und 
teilweise heftig darüber debattiert, 
welches die richtigen Wege seien 
in der Nachfolge Christi. Konflikte 
zuzudecken mit dem „Mäntelchen 
der Nächstenliebe“ führt nur zu 
Frustration und vor sich hin schwe-
lendem Ärger, nicht zur Auflösung 
und neuem Vertrauen.
Zugleich aber war immer klar, dass 
jede Auseinandersetzung dem Bes-
ten der Gemeinde zu dienen hatte. 
Selbstdarstellung und Sturheit ohne 
Blick auf das Wohl seiner Nächs-
ten sind ebenso zu vermeiden wie 
vorschnelle Urteile, Machtspielchen 
und falsche Nachrede.



Thema

Unsere Erfahrung ist, dass dies 
leider trotzdem nicht immer gelingt. 
Ausgestreckte Hände werden nicht 
ergriffen, Gespräche abgebrochen, 
Schuld und Verantwortung für 
Misslingendes wird nur dem jeweils 
anderen zugewiesen. Die Wahrheit 
wird etwas zurechtgebogen, eigene 
Fehler und Versäumnisse werden 
beschönigt oder zurückgewiesen. 
Angebotene Hilfe wird ausgeschla-
gen, die Gelegenheit zur Versöh-
nung nicht wahrgenommen. Laufen 
wir Christen dabei in dieselben 
Sackgassen wie andere auch?

Wenn wir es ernst nehmen mit 
Gottes Zusage und Angebot, haben 
wir damit den Weg aus Sprach- und 
Beziehungslosigkeit an die Hand 
bekommen. Und können ihn gehen 
in jedem Gottesdienst, in dem wir 
miteinander und füreinander beten 
– in all unserer Verschiedenheit 
einmütig im Glauben. Der Hoffnung 
trauend, dass Gott selbst zusammen 
führt, was uns trennt. Bei der Feier 
des Abendmahls stehe ich in der 
Runde oft neben Menschen, mit de-
nen mich freundschaftlich, kulturell, 
politisch oder lebensgeschichtlich 
wenig verbindet. Und weiß doch, 
dass der, mit dem ich Brot und Wein 
teile, mein Nächster vor Gottes 
Angesicht ist. Einer, dem ich genau 
deswegen meine Hand reiche und 

seine Hand nehme. 
Aus dieser starken und stärken-
den Verbindung heraus können 
wir Christen uns gemeinsam stark 
machen für ein aufmerksames und 
respektvolles Miteinander in Kirche 
und Gesellschaft, für Zeichen der 
Liebe und des Respekts. Ohne Neid, 
Missgunst und Vergeltung – und 
auch gegen Widerstände, Gleich-
gültigkeit und milder Belächelung 
durch Menschen, die uns manchmal 
für weltfremde Idealisten halten. 
Das gerade sind wir nicht, denn 
unter Beachtung des eben Benann-
ten können wir sorgfältig und gut 
begründet Entscheidungen treffen 
und sie verantworten. Auch Ent-
scheidungen, die uns nicht leicht 
fallen, weil sie z.B. mit Abschied und 
Trennung zu tun haben, mit einge-
standenem Scheitern aneinander 
und der Einsicht, dass es besser sein 
kann, neue Anfänge zu wagen als 
nicht mehr Zusammenpassendes 
fortzusetzen.

Ich finde es immer wieder beacht-
lich und bewundernswert, wenn 
die Worte „Herr, wir stehen Hand in 
Hand, die dein Hand und Ruf ver-
band“ keine leere Formel bleiben, 
sondern greifbar und konkret wer-
den. Wenn der Norddeutsche den 
Syrer oder Sudanesen an die Hand 
nimmt und ihm dadurch bedeutet: 

Günther zum Hingste         Kleinmaschinenhandel
Verloher Straße 20                  Rasenmäher
Tel:      04182 - 48 74               Motorsägen
Mobil 0170 - 983 96 25         Handel & Reparaturen



Thema  

Bruchweg 3
Tel:  04182 - 42 27
Mobil: 0171 - 23 56 740

UWEOELKERS
Heizung - Klima - Sanitär

„Ich helfe dir, dich zurechtzufinden 
in deiner neuen Heimat; du bist 
nicht allein“. Wenn die Tochter die 
Hand ihrer alt gewordenen Mutter 
umfasst und ihr versichert: „Ich blei-
be bei dir und sorge für dich, wenn 
deine Kräfte schwinden“. Wenn der 
Starke dem Schwachen seine Hand 
reicht und sagt: „Komm, fass an, ge-
meinsam packen wir das“. Es ist gut, 
wenn wir unsere beiden Hände zum 
Gebet falten; es ist aber genauso 
gut und wichtig, dass wir sie dann 
auch wieder voneinander lösen und 
denen reichen, die sie brauchen.

Wir leben in spannenden und her-
ausfordernden Zeiten. Manch einer 
verliert dabei die Orientierung oder 
lässt sich zu einfachen Lösungen, 
Schwarz-Weiß-Malerei und Verzagt-
heit hinreißen. Als Nachfolger Christi 
haben wir allen Grund, mutig und 
fröhlich, zuversichtlich und zuge-
wandt unseren Glauben zu leben 
und ihn weiterzugeben. 

Ich wünsche Ihnen freudige und 
ermutigende Erlebnisse, wenn Sie 
„Hand in Hand“ miteinander un-
terwegs sind – in Heidenau und 
wo auch immer. Das Lied „Herr, wir 
stehen Hand in Hand“ brauchen Sie 
nicht abschreiben wie ich damals; 
es findet sich im Gesangbuch (EG 
602). Aber singen wir`s doch gerne 

mal wieder in unseren Gottesdiens-
ten und erinnern uns dabei an die 
großartigen Möglichkeiten, die uns 
unser Glaube eröffnet und „an die 
Hand“ gibt.

Ihr 

Dirk Jäger, Superintendent in Hittfeld



Himmelfahrt

Ein Stück vom Himmel
„Ein Stück vom Himmel“ so sang Herbert Grönemeyer und fragte dabei, 
ob der Mensch für einen Platz im Himmel freundlich genug sei?  Dieser 
Frage soll im Himmelfahrtsgottesdienst nachgegangen werden, der die-
ses Jahr in Tostedt stattfindet. Wir laden herzlich ein zum:  

Nachbarschaftsgottesdienst am Himmelfahrtstag

Ein Stück vom Himmel
am 05. Mai 2016 um 10 Uhr

Johannesgarten (Platz hinter der Johanneskirche, Tostedt)

Gottesdienstgestaltung:	 Pastor Gerald Meier, Vikarin Svenja Kluth u.a.
Musikalische Gestaltung:	 Posaunenchor unter der Ltg. von Kai Schöneweiß; 	
			   Johannes 2.0 Band

Anschließend: 		  Begegnungen und Gespräche im Johannesgarten 	
			   bei Kaffee, Kuchen und Grill
			   (bei Regen findet der Gottesdienst in der Johanneskirche statt) 
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Konfirmationen & Termine

Konfirmationen am 10.04.2016
Beneke Bent Dierk Everstorfer Straße 20 21258 Heidenau
Henning Lara Triftstraße 9 21258 Heidenau
Höper Emma Mühlenstraße 1 21258 Heidenau
Karthausen Niklas Marvin Hollenstedter Straße 21 21258 Heidenau
Schümann Fynja Kallmorer Straße 13 21258 Heidenau
Seute Lucy Lynn Am Wischhoff 6 21258 Heidenau
Hennings Bennet Am Metzel 14 21258 Heidenau
Breitweg Finn Erlenweg 25 21279 Hollenstedt

Heidenauer Ho H OT E L  &  R E S TAU R A N Tff
25. März 2016   Karfreitags-Frühstück- & Fischbuffet	– ab  08.00 Uhr  & 18 Uhr
27. März 2016   Oster-Lunchbuffet	 –  11.30 – 14.00 Uhr 
	      Oster-Tanztee	 –  14.30 – 18.30 Uhr
28. März 2016   Oster-Lunchbuffet	 –  11.30 – 14.00 Uhr 
30. April 2016    Tanz in den Mai	 –  ab 20.00 Uhr
01. Mai 2016      Gr. Frühstücksbuffet	 – ab  08.00 Uhr 

Hauptstraße 23    .    Tel: 04182 - 4144    .    www.heidenauer-hof.de

Am 11.03. 

Freitagsbuffet  – 19.00  –  21.00 Uhr  

Thema: „Rund ums Schnitzel…..“ 

nur 11,90 €

Bethel-Kleidersammlung
Vom 20.-26.04.2016 findet die nächste Bethel-Kleidersammlung statt.
Auch unsere Kirchengemeinde beteiligt sich wie gewohnt an dieser tollen Ak-
tion. Immer montags bis freitags von 8.30 bis 15 Uhr können Sie die gefüllten 
und gut verschnürten Säcke am Glockenturm abstellen. Bitte packen Sie nur 
gebrauchsfähige Kleidung in die Säcke.  Leere Bethel-Säcke erhalten Sie in der 
Kirche, bei der Bäckerei Latzel und bei der Sparkasse. 
Die darauffolgende Sammlung findet voraussichtlich im November 2016 statt.

Waldgottesdienst im Klecker Wald am Pfingstmontag 
Am Pfingstmontag, den 16.05.2016 findet der traditionelle Waldgottesdienst 
im Klecker Wald am Hünengrab statt. Beginn: 10.00 Uhr. 

HIER IST WAS LOS!



Kirchenvorstand

Auch auf diesem Wege möchten 
wir uns ganz herzlich bei Frau Bet-
tina Martens für ihre fast vierjäh-
rige Mitarbeit im Heidenauer Kir-
chenvorstand bedanken. Ebenfalls 
ganz herzlich bedanken möchten 
wir uns bei Frau Sigrid Binoit aus 
Tostedt für ihre über zehnjährige 
Mitarbeit in der Heidenauer Seni-
orenarbeit. Frau Martens und Frau 
Binoit wurden in einem Gottes-
dienst am 21.01.2016 bereits offizi-
ell verabschiedet. 
Wir wünschen Frau Martens und 
Frau Binoit alles Gute für die Zu-
kunft.                          Katja van den Berg

Danke für 6 Jahre 
Gemeindearbeit!
An dieser Stelle möchten wir uns 
ganz herzlich bei Pastor Schus-
ter für seine fast sechsjährige Ge-
meindearbeit in der Heidenauer 
Kirchengemeinde bedanken. Sein 
Dienstverhältnis in Heidenau en-
dete am 29.02.2016. Vieles hat er 
in den letzten sechs Jahren in Hei-
denau auf den Weg gebracht. Sei 
es die Christvesper in der Scheune 
bei Gröngröft, die Gründung des 
Posaunenchores und des Förder-
vereins sowie die Mitarbeit an der 
Neugestaltung unseres Gemeinde-
briefes „mittendrin“, um nur einige 
Beispiele zu nennen. Vielen Dank!

Bedanken möchten wir uns auch 
dafür, dass er unsere diesjährigen 

Konfirmanden das letzte Stück bis 
zu ihrer Konfirmation ehrenamtlich 
begleitet, den Vorstellungsgottes-
dienst zusammen mit ihnen vorbe-
reitet und durchführt und mit ih-
nen auf Konfirmandenfreizeit nach 
Ratzeburg fährt.
Wir wünschen Pastor Schuster und 
seiner Familie alles Gute für die Zu-
kunft.
Einen Verabschiedungsgottesdient 
von Pastor Schuster wird es auf sei-
nen eigenen Wunsch hin in Heide-
nau nicht geben.  Katja van den Berg

Mitarbeiterfest am 
4.2.2016
Kleine, silberfarbene Engel in Form 
eines Ansteckers luden zum Dan-
keschönfest am 4. Februar ein. 
Diesem „himmlischen“ Aufruf folg-
ten 35 haupt- und vor allem ehren-
amtliche Mitarbeiter, die mit ihren 
verschiedenen Einsätzen auch im 
vergangenen Jahr den Betrieb un-
serer Kirchengemeinde am Laufen 
gehalten und bereichert haben.
Die Gemeinsamkeit „Kirche“ ver-
bindet, nicht nur im übertragenen 

Danke!  



Veranstaltungen

Sinn. Bei einem reichhaltigen 
Essen (geliefert von Burmester; 
für den Nachtisch sorgte u.a. der 
Kirchenvorstand) konnte man 
gut ins Gespräch kommen sowie 
bei einer kleinen Bilderschau von 
Veranstaltungen aus den letzten 
Jahren in Erinnerungen schwel-
gen. 
Es ist -  wie ich finde -  zu einer 
schönen Tradition geworden, ei-
nen gemütlichen Abend gemein-
sam mit den Leuten zu verbrin-
gen, die sich für ihre Kirche vor 
Ort engagieren.
In einem schwedischen Kirchen-
lied heißt es in der 3. und 4. Stro-
phe: „Gaben sind es viele, Liebe 
vereint. Liebe schenkt uns Chris-
tus. Dienste leben viele aus einem 
Geist, Geist von Jesus Christus.“
Noch einmal ein herzliches Dan-
keschön an alle, die ihre Dienste 
und ihre besonderen Begabun-
gen und Fähigkeiten der Kirchen-
gemeinde zugutekommen las-
sen!                       Kirsten Benthin

Adventsfeier am 
8.12.2015
Festlich eingedeckte Tische und 
viele, in fleißiger Vorbereitung 
belegte Brote sowie Kekse und 

Heißgetränke erwarteten auch 
im letzten Jahr wieder die Be-
sucher der Adventsfeier in un-
serer Kirche. Zum gemütlichen 
Beisammensein trug natürlich 
nicht nur die Verköstigung bei. 
Es wurden Lieder gesungen und 
Geschichten vorgelesen, die u.a. 
über Weihnachten in der Nach-
kriegszeit nachdenken oder über 
den Nachbarschaftsstreit in Sa-
chen Weihnachtsbeleuchtung 
schmunzeln ließen. Die musikali-
sche Umrahmung gestaltete der 
Posaunenchor, der sogar noch 
Unterstützung aus Tostedt erhal-
ten hatte. Zu den etwa 60 ein-
heimischen Besuchern gesellten 
sich später noch 20 Neubürger 
aus der Neuen Straße dazu. Die 
Sehnsucht nach einem zentralen 
Aspekt der Weihnachtsbotschaft 
– Friede auf Erden – bekam durch 
ihre Anwesenheit einen ganz be-
sonderen Charakter. Es ergaben 
sich einige Gespräche und auch 
war es interessant zu beobach-
ten, wie manche versuchten, bei 
den Liedern die deutschen Texte 
im Liederheft mit zu verfolgen. 
Für alle Anwesenden, sowohl für 
die Heidenauer als auch für die 
Flüchtlinge, war es eine wirklich 
denkwürdige Adventsfeier.   
Kirsten Benthin

Ihr Brot- & Brötchenbäcker, 
der mit der reinen Natur backt.
Hauptstraße 18          Tel:  04182 - 28 70 10
Mo -Fr 6:00 - 18:00    Sa bis 13:00 So 7:30 - 10:30 Uhr 



MANNigfaltige Gemeinde     

MOORWEGHOF
Fleisch und Wurst aus artgerechter Tierhaltung

Moorweg 22
21255 Königsmoor
E-Mail: Dresscarst@aol.com

Tel.: 04180 - 556

Regelmäßig treffen wir uns in Tostedt 
zur MANNigfaltgen Gemeinde. Dieses 
Projekt wurde von Hans-Peter Wacker 
ins Leben gerufen.
Bei unseren Treffen reden wir über 
Themen, die uns Männer betreffen.
Zu verschiedenen Themen laden wir auch Referenten zu uns ein, mit de-
nen im Anschluss über das jeweilige Thema diskutiert werden kann. Vor 
kurzem gab es auch schon eine Betriebsbesichtigung bei der Firma Still 
in Hamburg, die sehr interessant war. Besonders möchte ich auch noch 
das Männerfrühstück erwähnen. Dazu treffen wir uns bei guter Musik, 
guten Gesprächen und gutem Frühstück im Gemeindehaus in Tostedt.
Kommen Sie doch einfach mal vorbei. Wir freuen uns auf Sie!
Andreas Schneider

Männer im Gespräch
im Ev.- luth. Gemeindehaus, Tostedt, Himmelsweg 12

Freitag, 18.3.2016, 19:00 Uhr	 „Polizist, (k)ein Beruf wie jeder andere“
                                                            mit Mathias Kutzki

Herzliche Einladung zum 

Männerfrühstück
Am Samstag, den 12. März 2016 von 09:30 Uhr -12:30 Uhr im Cafe 
im Gemeindehaus bei guter Musik, guten Gesprächen und gutem Frühstück
Thema: „Männer und Kirche – was geht?“
Kostenbeitrag: 12,00 €
Anmeldung bitte bis zum 8.3.2016 bei Hans- Peter Wacker, Tel. 3534 

Wir Männer 



Jahreslosung 

Autohaus Lohmann GmbH & CO KG

Hauptstraße 42         Tel:  04182 - 4283
21258 Heidenau       Fax: 04182 - 4854
Mo. - Fr.                        9.00 bis 18.00 Uhr

Was trösten und getröstet werden 
heißt, hat jeder von uns schon er-
fahren, bevor er das Wort kannte. 
Trösten – wie machen gute Mütter 
das? Kabarettist und TV-Moderator 
Eckart von Hirschhausen erzählt 
von einem blutig aufgeschürften 
Knie: „Wissenschaftsgläubige Müt-
ter rufen nach Tabletten. Abergläu-
bische rufen nach Arnikakügel-
chen. Meine Mutter rief: ‚Guck mal, 
da fliegt gerade das Aua aus dem 
Fenster!‘“
Die erste Wirkkraft eines Tröstens 
heißt Anwesenheit. Da sein. Nahe 
sein. Ganz bei einem Menschen 
sein. Trösten heißt, einen Men-
schen bedürftig sein zu lassen, ihn 
weinen zu lassen, ihn kleiner sein 
zu lassen, als er ist.
Zweite Wirkkraft: Zum Trösten 
musst du andere Menschen an 
dich heranlassen. Wenn es am 
Grab heißt „Von Beileidsbekun-
dungen bitte absehen“, dann kann 
da kein Trost wachsen. Für einen 
allein ist das Leben immer zu 
schwer.

Aber Trost ist kein Spezialthema 
für die frühe Kindheit und dann 
erst wieder beim Sterben oder in 
der Trauer. „Wie einen seine Mutter 
tröstet“ – was hat es mit diesem 
„einen“ auf sich? Im Urtext der 
Bibel steht hier das Wort „Mann“. 
Erwachsener Mann! Auch der kann 
also Trost nötig haben. Und die er-
wachsene Frau nicht weniger. Mit 
dem Beruf, der einen wundreibt. 
Mit der Leidenschaft, aus der einer 
nicht herauskommt. Mit der Last 
eines Fehlers, den einer sich nicht 
verzeiht. Oder mit dem Alleinsein, 
aus dem einer kein Entkommen 
sieht.
Aber heranlassen an dich musst 
du schon, wenn ein anderer dich 
trösten soll. Und Gott genauso. Ihn 
heranlassen an dich, das musst du 
schon. Da sein. Nahe sein. Ganz 
nah bei dir sein, das ist auch seine 
Wirkkraft. In seiner Nähe darfst 
du bedürftig sein. Bei ihm darfst 
du weinen. Auch kleiner sein, als 
du in Wirklichkeit bist. Vielleicht 
wird das Aua nicht gleich aus dem 
Fenster fliegen, du bist ja auch 
kein Kind mehr. Aber du weißt: Für 
einen allein ist das Leben immer 
zu schwer.
Landessuperintendent 
Dieter Rathing



Vorgestellt 

Im idyllischen Hollinde treffe ich 
Jorge Prigge. Idyllisch und originell 
passt hier zusammen: Eine üppige 
Girlande ziert den Eingang – eine 
Girlande, an der die unterschied-
lichsten Socken aufgereiht sind, 
mitgebracht aus dem Skiurlaub. In 
diesem Rahmen feierte Jorge ge-
rade seinen 25sten Geburtstag und 
erhielt zu diesem Anlass eine Reihe 
„alter Socken“.

Abfahrtsski, Landjugend, Fitnessstudio, Musik-
genießer... auf welcher Bühne, so möchte ich 
fragen, bist du eigentlich nicht zu Hause?
Jorge schmunzelnd: Ja, in der Landju-
gend bin ich tatsächlich wieder, 
diesmal mit dem Vorsitz „Festaus-
schuss“. Und da machen wir uns 
Gedanken, wie wir die Motivation 
bei allen halten können oder auch 
neu beleben können. Gemeinsame 
Aktivitäten stehen im Mittelpunkt 
und es hat sich herausgestellt, 
wenn jeder eine Aufgabe über-
nimmt, klappt es am besten. So 
wissen sich alle nicht nur einbe-
zogen, sondern verantwortlich für 
einen Teil im Ganzen. Bei Bespre-
chungen lassen wir Neueinsteiger, 
die Jüngsten gerne vor. Sie entwi-
ckeln ihre Ideen. Die Älteren und 
Erfahrenen sind „mit dem Ohr“ 
dabei. Das ist gut, sie unterstützen 
uns.
Du besuchtest die Fachschule für Landwirtschaft 
in Rotenburg. Darauf folgte die Arbeit auf dem 
eigenen Hof, dies war deine Ausbildungsstelle. 

Anschließend absolvierst du in Bremervörde den 
zweijährigen Meisterkurs und verlierst dabei die 
Aufgaben im häuslichen Betrieb nicht aus dem 
Blick.
Jorge: Ja, das ist so. Nicht zu ver-
gessen die vorangegangenen 
Lehrjahre: Das dritte Lehrjahr habe 
ich in einem Betrieb der Land-
wirtschaftskammer in Echem bei 
Lüneburg absolviert, eine soge-
nannte Lehr- und Versuchsanstalt. 
Hier werden Grundlagen vermit-
telt, um einen landwirtschaftlichen 
Betrieb optimal zu führen. Es gibt 
Lehrgänge und Fortbildungen für 
Schüler wie auch Landwirte, die 
schon länger dabei sind. Davor war 
ich auf einem Lehrhof in Ippensen. 
Ja, und davor -du sagst es- war 
mein Zuhause der Lehr- und Lern-
ort. Es kam mir entgegen, etwas 
mit den Händen tun zu dürfen und 
dabei den Intellekt zu gebrauchen. 
Sich nur etwas erzählen zu lassen 
wie es in der Schule ja nicht selten 
ist, das konnte ich mir nicht mehr 
vorstellen.
Wie war es für dich in diesen Lebensgemein-
schaften, in denen man miteinander teilt und 
eben auch gemeinsam die Arbeit verrichtet?
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Vorgestellt 

Jorge: Teilweise waren dort mehrere 
Generationen in einer Familie bei-
einander. Ganz selbstverständlich 
und gut funktionierend. Vor dem 
Frühstück stand die Melkarbeit in 
den mit Technik ausgestatteten 
Ställen auf dem Programm. Nach 
zwei Stunden Arbeit freut man 
sich dann mit mächtigem Appetit 
auf das Frühstück. Hier ist auch 
der Ort, um alles zu besprechen, 
die Arbeit zu strukturieren, Pläne 
zu machen. Alle ziehen an einem 
Strang, man arbeitet Hand in Hand. 
Und je eingespielter das Team 
ist, umso mehr Freude macht es. 
Nicht zu verschweigen, dass auch 
die Tiere mit ihren Eigenheiten 
und Besonderheiten eine schöne 
Herausforderung sind. Und wenn 
man dann bei weniger zahmen 
Tieren über lange Zeit ein Vertrau-
en aufbauen kann, dann entstehen 
darüber schon sehr schöne Ge-
schichten.
Ich bin in der glücklichen Lage, deine unter-
schiedlichen Etappen im Leben doch einigerma-
ßen gut mitbekommen zu haben. Schon als sehr 

junges Kind warst du ja von unerschütterlicher 
Fröhlichkeit und von einem angenehmen Selbst-
bewusstsein durchwoben, möchte ich sagen. 
Manchmal beobachtest du bei deiner Altersgrup-
pe die Sorge, etwas zu verpassen...
Jorge: Mit allem, was ich so erlebe 
und erfahre, bestätigt sich mein 
Empfinden, meine Zuneigung und 
Überzeugung, dass ich hier gerne 
am Wirken bin, das Unternehmen 
Landwirtschaft gern betreibe, es 
füllt mich aus und ich mag es, hier 
schalten und walten zu können: 
Dieses Stück Freiheit, auch wenn 
es natürlich viel Arbeit ist.
Und Freiheit ist es auch, die du in den mit Schnee 
bedeckten Tälern und Bergen findest?
Jorge schwärmend: Diese körperliche 
Herausforderung, das schnelle 
Dahingleiten, diese Weite...
Die Skistiefel in den Händen haltend erhält das eh 
schon freundliche Gesicht nochmals zusätzlichen 
Glanz: Wertschätzend, achtsam und dankbar für 
jede Gabe – so erlebe ich Jorge Prigge und freue 
mich auf sein weiteres Wirken  hier im Ort oder 
auch einfach ihm begegnen zu können.
Danke für deine tolle Motivation, mit der du zum 
Gespräch bereit bist.

JORGEPRIGGE



Förderverein

Der Förderverein tagte bereits in 
diesem Jahr. Auf der diesjährigen 
Versammlung konnten wir neue 
Mitglieder ankündigen. Wir ge-
dachten auch einer Ehemaligen 
in dieser Runde, über deren Tod 
wir traurig sind und deren förder-
liches Mitwirken wir vermissen. Es 
gab Gelegenheit, Zugehörige des 
Kirchenvorstandes anzuhören, Fra-
gen zu stellen und den Blick nach 
vorne auszurichten. Auch Wünsche 
von dieser Seite konnten mitein-
bezogen werden. Uns ist bekannt, 
dass die Existenz des Fördervereins 
im Ort begrüßt wird und der eine 
oder andere mit den damit zusam-
menhängenden Auswirkungen in 
Berührung kommt.
Da kennt man jemanden, der an 
die Musik herangeführt wird und 
das Leben eine Bereicherung 
erfährt. Da lässt es sich von nun an 
viel ausdauernder und angeneh-
mer diskutieren, eine Kaffeerunde 
bei leckerstem Kuchen hält länger 
an als gedacht. Der Grund: Es ist 
kuschelig warm bei äußeren Mi-
nustemperaturen und die Wärme 
dämmende Neugestaltung der 
Fensterfront spürbar. Da wächst 
die Lust des Chores, für ein zusätz-
liches Konzert zu proben. Einer 
der Gründe ist gewiss auch die 

verbesserte Akustik durch die von 
Pastor Schuster initiierte und mit 
tüchtigen Fachleuten verwirklichte 
Deckengestaltung im Kirchen-
raum. All das trägt dazu bei, dass 
sich Menschen hinzugesellen und: 
sich wohlfühlen, Impulse aus dem 
Miteinander wahrnehmen. Der 
Glaube kommt aus der Predigt, 
dem gehörten Wort Gottes. Auch 
das wünschen wir uns zutiefst, 
dass wir nicht bei uns selbst 
bleiben. Dank an alle, die es mit 
einer Selbstverständlichkeit und 
geradezu Leichtigkeit bewirken, 
dass etwas als förderlich erlebt 
wird. Nun sind Sie gefordert, die 
Sie schon manches mal gedacht 
haben, Sie möchten ein Zeichen 
setzen, ein „Ja“ zu dieser Arbeit 
sagen. Dies ist auf vielerlei Weise 
möglich. Sie sind herzlich einge-
laden, uns durch ein „finanzielles 
Signal“ zu unterstützen, um dann 
mit Freude wahrzunehmen, dass 
Sie Teil des Ganzen sind und dazu-
gehören! Wenn wir auch unseren 
vorsitzenden Impulsgeber Pastor 
Schuster nicht annähernd erset-
zen können, wir bleiben durch die 
zurückliegende Zusammenarbeit 
mit ihm zuversichtlich, den Vorsitz 
und auch den Bereich „Öffent-
lichkeitsarbeit“ wieder besetzen 

Was macht eigentlich
der Förderverein...



PosaunenChor

zu können. Wer hätte Lust sich in 
diese spannende Angelegenheit 
einzuarbeiten? Keine Vorkennt-
nisse nötig. Wie wir wissen, wird 
Ehrenamt im Lebenslauf bei den 
meisten Arbeitgebern gern gese-
hen. Wer, auf welcher Höhe des 
Lebenslaufes man sich auch immer 
befinden mag, möchte -vielleicht 
schon vertrautes- Neuland betre-
ten?
Es danken im Voraus Diane Beneke und Astrid 
Lohmann

Volksbank Geest EG
IBAN:	
DE 40 2006 9782 0017 2006 00

Sparkasse Harburg-Buxtehude   
IBAN: 
DE 73 2075 0000 0090 1554 25

Mitgliedsanträge sind im Kirchen-
büro und auch in der Auslage 
vorrätig.

Der Posaunenchor bedankt sich bei seinem Chorgründer und Leiter  
Pastor Christoph Schuster mit einem Abschiedsessen.
An diesem Abend ließen wir die vielen gemeinsamen Erlebnisse der  
musikalischen Zusammenarbeit und all das, was damit verbunden ist, 
Revue passieren. Wir erleben die Gemeinschaft als ein großes Geschenk!

Abschied



Diakonie

Am 31. Januar 2016  tritt Frau 
Margrit Nentwich nach 25 Jahren 
als Verwaltungsangestellte der 
Diakoniestation Tostedt  in den 
Ruhestand.
Frau Nentwich wurde am 
01.02.1991 von der Ev.Luth. Kir-
chengemeinde Tostedt für die 
Verwaltungsaufgaben der Diako-
niestation eingestellt, wo sie auch 
schon zuvor seit 1986 stundenwei-
se tätig war.
Mit dem Wechsel der Diakoniesta-
tion Tostedt in die Trägerschaft des 
Herbergsverein, Altenheim und 
Diakoniestation zu Tostedt e.V. im 
Jahre 1996 blieb auch Frau Nent-
wich der Diakoniestation Tostedt 
treu. Wie alle in der Pflege Tätigen, 
so  hat auch Frau Nentwich in 

ihrem Arbeitsbereich den erhebli-
chen Wandel durch die Einführung 
der Pflegeversicherung im Jahre 
1995 erlebt und stand ebenso wie 
auch die KollegInnen der Pflege, 
mit vielen  Menschen aus der 
Samtgemeinde in Kontakt. 
Am 31.01.2016 endet nun das Ar-
beitsverhältnis. Für ihre 25-jährige 
Tätigkeit bei der Diakoniestation 
Tostedt erhält Frau Nentwich das 
Goldene Kronenkreuz der Diako-
nie in Niedersachsen.
Frau Nentwich wird am 01. Februar 
2016 im Rahmen einer internen 
Feierstunde in den Ruhestand 
verabschiedet. Wir danken ihr für 
25 Jahre vertrauensvolle Zusam-
menarbeit.
Peter Johannsen

Ruhestand bedeutet kein Stehenbleiben,
sondern ein ruhiges Weitergehen.

Trauercafé im Tostedter Gemeindehaus 
jeden 2. Sonntag im Monat von 15.00  – 16.30 Uhr

Die nächsten Termine:
13. März	 2016
10. April	 2016
 8.  Mai	 2016	



Hand in Hand

Liebe Heidenauer,

wir sind Asif und Noman und wohnen in der 
Neuen Straße. Zur Zeit machen wir ein Praktikum 
bei der Firma A&A im Heidenauer Gewerbegebiet.

Kurz vorgestellt



Hand in Hand 

Watching a volley-
ball tournament 
on a Sunday after-
noon, that’s in itself 
an unusual activity 
for me and nothing 
I would actually en-
joy. What made it 
even more unusu-
al is that I did that 
in my hometown’s 
neighboring villa-
ge, a place which I used to avoid 
and to view as a very conservative, 
narrow-minded and incredibly bo-
ring place.
Nevertheless, yesterday afternoon 
I started to see it in a whole new 
way… 
I got to witness that the bright side 
is being created, and being there 
suddenly felt like a little adventure. 
For about 2 months now, the little 
village has become new home for 
a group of 80 men who made their 
ways as refugees to Germany, away 
from their home countries Pakistan 
and Syria.
After the matches, where locals 
and new-locals played against each 
other, I was hanging out with them 
in their accommodation, a house 
filled with delicious flavor of freshly 
baked chapati and generous hos-
pitality. We had huge fun playing 
table football together, and asked 
each other for new words, eager to 
learn each others language.

„Who is actually hosting whom?‘’ I 
started to wonder as one of them 
served me over sweetened chai.

What I experienced yesterday is 
surely only a tiny snippet of the 
whole, and not all of their current 
reality is as much fun as it seems, 
and as one could assume from ob-
serving their truly happy faces. But 
photos on their mobile screens of 
new born babies, sorely missed 
girlfriends and other loved ones 
who are still back home give hints 
to the more difficult parts, as well 
as scheduled interviews regarding 
residence permits, and not even to 
imagine the circumstances in their 
home countries and their lives they 
decided to leave.
Lena Otte (for a few days at home in germany)

Surprised



Unterstützerkreis der Flüchtlinge in Heidenau 

Ein Volleyballturnier an einem 
Sonntagnachmittag anzusehen, 
das ist schon an sich eine unge-
wöhnliche Tätigkeit für mich und 
nichts, was ich eigentlich genießen 
würde. Was es umso ungewöhnli-
cher machte, war, dass ich das im 
Nachbardorf meines Heimatortes 
tat - ein Platz, den ich als junger 
Teenager zu meiden versuchte 
und als sehr konservativ, engstir-
nig und unglaublich langweilig 
betrachtete. An jenem Sonntag-
nachmittag sollte sich dies jedoch 
ändern und ich begann trotz 
allem, den Ort auf eine ganz neue 
Weise zu sehen, zu erleben und zu 
lieben…

Ich wurde begeisterte Zeugin für 
die „Glanzseite”, die gerade dort 
geschaffen wird und vor Ort zu 
sein, fühlte sich auf einmal an wie 
ein kleines Abenteuer. Seit etwa 
3 Monaten ist das kleine Dorf 
das neue Zuhause für 80 Männer, 
welche sich als Flüchtlinge auf den 
Weg nach Deutschland gemacht 
haben, fort von ihren Heimatlän-
dern Pakistan und Syrien.

Nach den Volleyball-Wettkämpfen, 
bei welchen Einheimische gegen 
Neu-Nachbarn spielten, verbrachte 
ich eine Weile in deren Unterkunft: 
Ein Haus erfüllt mit köstlichem 
Duft von frisch gebackenem Cha-

pati und großzügiger Gastfreund-
schaft. Wir hatten Riesenspaß beim 
Tischfußballspielen und fragten 
einander nach neuen Wörtern, 
gewillt die Sprache des anderen zu 
lernen. 

„Wer beherbergt hier eigentlich 
wen?“ fragte ich mich verwundert, 
als mir eine Tasse mit sehr süßem, 
heißen Chai gereicht wurde.

Meine Erfahrungen an jenem 
Nachmittag sind ganz sicher nur 
ein ganz kleiner Teil des Ganzen 
und nicht alles der derzeitigen 
Realität ist ebenso vergnügt, wie 
es scheinen mag und wie man 
leicht annehmen könnte, wenn 
man die wahrhaftig glücklichen 
Gesichter ansieht. Fotos auf 
Handy-Displays von neugebore-
nen Babys, schmerzlich vermiss-
ten Freundinnen und anderen 
geliebten Menschen, die noch im 
früheren Zuhause leben, zeigen 
leise die schwierigeren Aspekte. 
Dazu gehören ebenfalls die bevor-
stehenden Interviews bezüglich 
Aufenthaltsgenehmigungen als 
auch die Gedanken an die Zustän-
de in ihren Heimatländern und an 
ihr Leben, welches sie entschieden 
haben zu verlassen.
Lena Otte (zu Besuch in Deutschland)

Überrascht



Spielkreis

Die Adventszeit war wie immer 
wunderschön und besonders 
aufregend im Spielkreis. Wir Eltern 
sowie Großeltern hatten an einigen 
Tagen die Chance den Spielkreistag 
weihnachtlich mitzugestalten. Da 
wurde gebastelt, Salzteig geknetet, 
Kekse gebacken, Kinder geschminkt 
und vieles mehr. Am letzten Spiel-
kreistag vor Weihnachten gab es 
diesmal, auch aufgrund besonderen 
Elternengagements, einen Ausflug 
zum Reiterhof mit Pony reiten und 
Stockbrot am Lagerfeuer im Tipi. Als 
dann auch noch der Weihnachts-
mann vorbei kam, wurden die 
Kinderaugen ganz, ganz groß.

Vom letzten Jahr zum aktuellen. Ak-
tuell ist schon das richtige Stichwort, 
denn auch aktuelle Themen bekom-
men die Kinder mehr oder weniger 
intensiv und auf verschiedene Wei-
sen mit. So wird im Spielkreis zurzeit 
thematisch ein wenig um die Welt 
gereist und über Länder, Tiere und 
vor allem Menschen gesprochen. 

SPIELKREIS

SPIELK    EIS
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A wie Advent, Asien und Abschied….



Spielkreis 

Vor kurzem landete der Spielkreis 
in Asien und was liegt da näher als 
einen besonderen Kochtag zu ze-
lebrieren?!? Wobei in diesem Fall ja 
nicht das Kochen das wichtigste war, 
sondern das Essen! Tage vorher wur-
den Pappkartons mit Stoff beklebt, 
das waren die Tische, vor denen 
gekniet wurde. Und dann wurde es 
spaßig… essen mit Stäbchen…. Ei-
nige bekamen das sogar schon mal 
hin. Königsdisziplin: Mais zwischen 
die Stäbchen zu bekommen. Notfall-
lösung: Sehen Finger nicht irgend-
wie auch aus wie Stäbchen???
3x dürfen Sie/dürft ihr raten, was bei 
uns am Wochenende auf der Essens-
wunschliste steht! Und die Kinder 
freuen sich schon darauf den Papa 
zu beobachten…

Von Asien zurück nach Heidenau. 
Hier war nun Abschied nehmen 
angesagt beim letzten Kindergottes-

dienst mit Pastor Schuster. Egal, was 
vorher vielleicht mal nicht so rund 
lief, so war es für die Kinder doch 
ein emotionaler und auch ein wenig 
trauriger Moment. Alle Kinder ver-
abschiedeten sich einzeln indem sie 
ihm einen guten Wunsch wünsch-
ten. Zusammen überreichten sie ihm 
eine Laterne, die ihn immer an sie 
erinnern soll.

Meine Tochter kam Mittags zu mir 
und erzählte mir mit Tränen in den 
Augen, dass sie sich verabschieden 
mussten und sie das so schade 
fände und sie hat mich gefragt, ob 
er denn nun auch nicht mehr zum 
Laterne laufen mitkäme. Unwillkür-
lich muss ich an die Gleichnisse in 
Verbindung mit Kindern aus der 
Bibel denken.  Kinder sind so ehrlich, 
herzlich und sehen den Moment 
ohne Trübung. Eine schöne Gabe, 
die ihnen hoffentlich noch lange 
erhalten bleibt!
Antje Stöver
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Weltgebetstag 

Zum Weltgebetstag 2016 

WELTGEBETSTAG 
am 04. März 2016  um 19.00 Uhr 
in der Maria-Magdalena Kirche in Heidenau
Nehmt Kinder auf und ihr nehmt mich auf
Zum Weltgebetstag 2016 aus Kuba

Wir feiern den diesjährigen Welt-
gebetstag zusammen mit den Tos-
tedtern: der Johannesgemeinde,   
der Herz-Jesu-Gemeinde und dem 
Christuszentrum.
Im Anschluss an den Gottesdienst 
laden wir Sie herzlich zu einem 
gemütlichen Zusammensein mit 
selbst zubereiteten Spezialitäten 
aus Kuba ein. Wer selbst etwas 
zu dem Buffet beitragen möchte, 
kann sich auf der Internetseite des 
Weltgebetstages Rezeptvorschlä-
ge ansehen. Außerdem liegen 
weitere Rezeptideen in unserem 
Gemeindehaus aus.



Kirchenkreis Hittfeld 

Der Reaktorunfall im Atomkraft-
werk von Tschernobyl, nahe der 
ukrainischen Stadt Prypjat am 26. 
April 1986 erschütterte damals 
die Menschen in aller Welt. In 
diesem Jahr, 30 Jahre nach der 
Katastrophe, ist das radioaktive 
Cäsium-137 (Halbwertszeit: 30,17 
Jahre) und das strahlende Stron-
tium-90 (Halbwertszeit: 28,78 
Jahre) erst zur Hälfte zerfallen. 
Besorgniserregend sind vor allem 
die weiterhin belasteten Böden 
und Lebensmittel, die noch auf 
Jahrzehnte radioaktive Partikel in 
den menschlichen Körper bringen 
werden. „Die Opfer von Tscher-
nobyl sind noch nicht einmal alle 
geboren.“
Vor allem bei Kindern und Jugend-
lichen wurde ein starker Anstieg 
von Schilddrüsenkrebs festge-
stellt. Die Angst irgendwann zu 
erkranken ist allgegenwärtig. Die 
psychische Belastung vom “Leben 
an einem verstrahlten Ort” ist sehr 
belastend, gerade bei den Kindern.

Ferien-Aktion für Kinder aus 
Tschernobyl
Dem hat sich die Landeskirche 
Hannovers genau vor 25 Jahren 
angenommen. Bereits seit 1991 
lädt sie Kinder aus Weißrussland 
ein. Jedes Jahr dürfen 30 Kinder im 
Alter von 9- 13 Jahren vier Wo-
chen lang im Kirchenkreis Hittfeld 
unsere Gäste sein und in ihren 
Gastfamilien eine unbeschwerte 
Zeit genießen, saubere Luft atmen 
und unbelastete Lebensmittel 
essen. Eine Woche in Büsum in der 
jodhaltigen Luft der Nordsee ist für 
die Gesundheit der Kinder beson-
ders gut. Die radioaktive Belas-
tung im Körper der Kinder nimmt 
messbar ab! Dieses Projekt zeigt, 
wie wichtig nachhaltige Hilfe ist 
bei allen auch anderen aktuellen 
Herausforderungen.

Tschernobyl - 30 Jahre nach 
dem Unglück

Beauftragter der Aktion 
„Ferienkinder aus Weißrussland im 
Kirchenkreis Hittfeld:
Pastor Jürgen P. Stahlhut
Telefon: 04181/31763
Mobil: +49160/8340987
e-mail: juergen.stahlhut@evlka.de
Spendenkonto:
DE69 2075 0000 0007 0066 12
Sparkasse Harburg Buxtehude
Verwendungszweck: Kinder aus Weißrussland



Friedhof

Bei der Friedhofskapelle unter der 
großen Linde befindet sich die-
ser kleine Engel auf einem alten 
Grabstein, der den Namen des 
ersten dort beigesetzten Kindes 
aus Heidenau trägt.

Hier ruht in Gott - uns. lieb. Kind 
- Emmy Detjen -  
gb. 29. Jan.1920 

gst. 15. Febr. 1922 -
 Sein Leben war ein Augenblick, 
ein Frühlingstraum sein Erden-

glück.

Emmy, die Tochter von Mimi und 
Hannes Detjen ist als Kleinkind an 
einer Lungenentzündung gestor-
ben. Ihr Begräbnis war damals 
die erste Beisetzung auf dem neu 
eingeweihten Friedhof Heidenau.
Nach der Rückgabe der Grabstelle 
durch die nachfolgenden Familien 
wuchs im Winter 2013 der Gedan-
ke, diesen Grabstein zu erhalten 
und für eine Sternenkindergraban-
lage zu nutzen.

Sie soll den Eltern von Still- und 
Fehlgeburten einen würdigen Rah-
men für die Beisetzung und für die 
Trauer um Ihre Kinder geben.
Die Sanierung und Instandsetzung 
des Grabsteines konnte im Okto-
ber 2014 abgeschlossen werden.
Der kleine Engel wurde in die-
sem Zuge neu auf dem Grabstein 
angebracht. Die Originalfigur ist 
leider im Laufe der Jahre verloren-
gegangen.
Der Grabstein steht in einer Ei-
senumrahmung, die an die Form 
eines Kinderbettes erinnert. Die 
Sternenkindergrabanlage  wird in 
Zukunft durch den Friedhofsgärt-
ner ansprechend bepflanzt und 
gepflegt werden.
Für die Samtgemeinde Tostedt
Matthias Klemt

Bei Fragen und Beratungswün-
schen rund um den Friedhof spre-
chen Sie uns gerne an: 
Matthias Klemt 
Tel 0 41 82 – 298 256 oder 
Anja Assmus  Tel. 0 41 82 – 298 252

Sternenkinder auf dem 
Friedhof Heidenau



2015 2014
Freiwilliger Kirchenbeitrag 3660 4.835 €
davon Gewinnanteil aus Eine-Welt-Laden 600 300 €
Einnahmen Eine-Welt-Laden                                            2630 2.615,90 €
Kollekten:
Gesamt 4.144,95 € 4.237,42 €
Eigene Gemeinde 1.510,39 € 1.305,22 €
Diakonie: 369,96 € 146,97 €
Brot für die Welt: 464,08 € 500,12 €
Dienstagstreff: 684 € 622,60 €
Gottesdienstbesucher/innen: 3673 Besucher 2568 Besucher
davon Kinder/ Konfirmand/innen 353 Besucher 407 Besucher
Taufen 3 (2 davon in Tostedt) Vorjahr 10 (6 davon in Tostedt)
Konfirmand/innen 11 13
Trauungen                                                   4 Vorjahr 2 
Einsegnungen zur (3 in Tostedt, 1 in Sittensen) (1 in Tostedt, 1 in Elsdorf)
Goldenen Hochzeit 1 Vorjahr 0
Silbernen Hochzeit 1 Vorjahr 0
Beerdigungen 9 Vorjahr 9
Kircheneintritte 1 Vorjahr 0
Kirchenaustritte 19 Vorjahr 16
Gemeindegliederzahl 1095 Vorjahr 1105

Statistik & Dank

Herzlichen Dank! Mit Ihrer Hilfe können wir in unserer Kirche viel bewegen. Im Jahr 2015 haben Sie 
€ 3060,00 als freiwilligen Kirchenbeitrag gespendet, davon sind € 100,00 für den Spielkreis bestimmt. 
Wir möchten uns auf diesem Wege nochmals sehr herzlich für Ihre Mithilfe bedanken und werden Sie 
über die Verwendung Ihrer Spenden in den folgenden Gemeindebriefen informieren.

Nachruf
Am zweiten Februar nahmen wir im Rahmen der Trau-
erfeier Abschied von unserem Gründungsmitglied des 
Kirchenchores Klaus-Dieter Tepper. Das Lied „Meine Zeit 
steht in deinen Händen“ - Vers 16 aus Psalm 31 -  hat 
uns begleitet. Die Liebe zur Natur und die Liebe zur Musik bestimmten sein 
Leben. Beidem konnte an diesem Tag nachgespürt werden. Wir danken Gott 
für sein segensreiches Wirken in der Kirchengemeinde, im Vorstand und auf 
Kirchenkreisebene. Der Heidenauer Kirchenchor



Kasualien

Geburtstage & Jubiläen
März 
03. Waltraud Poort 81
06. Elisabeth Tepper 78
10. Fregi Wapp 76
12. Helga Lohmann 84
16. Gerda Bellmann 88
17. Ernst-Adolf Lohmann 76
23. Christel Lohmann 88
23. Hermann Aldag 80
24. Günter Stöhlker 82
24. Hans-Heinrich Wilkens 78
30. Lydia Witt 83

April 
08. Heinrich Matthies 76
09. Klaus Husfeld 83
16. Waltraud Mencke 83
16. Harald Koenig 78
26. Heinrich Busch 76

Mai
04. Ursula Cohrs 76
06. Louise Fittschen 80
06. Erika Husfeld 75
09. Udo Newiger 80
12. Elfriede Stöhlker 80
14. Inge Sangenstedt 79
16. Irmtraud Homann 75
21. Dorothea Winkelmann 87
25. Jürgen Stender 76
25. Uwe Gerkens 75
26. Heinrich Lohmann 85
26. Holger Dammann 75
27. Jürgen Hushahn 77
29. Helene Bellmann 91
29. Gerhard Dreifert 83
30. Karl-Heinz Aldag 75

Treffpunkte für Gruppen der Gemeinde 			 

Posaunenchor		   	   		  mittwochs 	 20.00 Uhr
Kirchenchor 				      	 donnerstags 	 19.30 Uhr
Dienstagstreff für Seniorinnen & Senioren 		  dienstags		 14.30 Uhr
Spielkreis: Krabbelkäfer (3-6jährige) 		  Mo - Do 		 8.30-12.15 Uhr
	     Glühwürmchen (2-3jährige) 		  Freitag 		  8.30-12.00 Uhr
Eine-Welt-Laden / nach dem Gottesdienst &  	 donnerstags 	 19.00 - 19.30 Uhr
Konfirmandenunterricht 				    montags	 17.00-19.00 Uhr

Taufen
29.11. Josephine Dallmann

01.12.15 Hilde Erhorn
18.12.15 Dieter Speer
13.01.16 Gudrun Ehlermann
02.02.16 Klaus-Dieter Tepper

BeerdigungenGoldene Hochzeit
02.03. Renate und Heinrich Oelkers
02.03. Ilse und Hans-Heinrich Wilkens
27.05. Ingrid und Helmut Duden



Adressen

So erreichen Sie uns: 	 (Vorwahl 04182 für die auswärtigen Leser/innen)
Kirchengemeinde 
			   Mühlenstr. 2 (Sprechzeit Kirchenbüro do. 16-18 Uhr), 
			   Tel. 45 30, Fax 707924
			   e-Mail:  kg.heidenau@evlka.de
Homepage: 		  www.kirchengemeinde-heidenau.de
Vorsitzende des 
Kirchenvorstandes: 	 Katja van den Berg, Tel. 48 68
Pastor: 			  z.Zt. vakant
Pfarramtssekretärin: 	 Nadine Marquardt, Tel. 45 30, 
Küsterin: 		  Gesine Tasarz, Tel. 40 45 80 
Gemeindediakonin:	 Regina Bläse  Tel. 8000605, 0176/72512339
Kirchenchor: 		  Vita Krumwiede, Tel. 040-88156662
Dienstagstreff: 		 Inge Meier, Tel. 95 00 62
Eine-Welt-Laden: 	 Inge Meier, Tel. 95 00 62
Kirchenbüro: 		  Gemeindehaus, Mühlenstr. 2 (SprechzeitDo. 16-18 Uhr) 
			   Tel. 45 30, Fax 707924
Besuchsdienst: 		 Martina Meier, Tel. 4630
Kirchenkreis
Kirchenkreis Hittfeld www.kirchenkreis-hittfeld.de
Kirchenkreis-Jugenddienst (KKJD) www. evjuhit.de
Förderverein
e-Mail: astridlohmann@t-online.de
Vorsitzender: N.N.
Spielkreis
TSV Heidenau von 1924 e.V., Am Sportplatz 4a, 21258 Heidenau, e-Mail: 
Vorstand@tsv-heidenau.de Spielkreisleiterin: Kornelia Becker, Tel. 0173/8953973
Diakonie
Herbergsverein, Altenheim & Diakoniestation zu Tostedt e.V., Bremerstraße 37, 
21255 Tostedt Tel. 04182 2009-143, www.herbergsvereintostedt.de, 
Fax 04182 2009-181 Geschäftsstelle der Diakonie, Im Saal 27, 21423 Winsen, Tel. 0 41 
71/69 26 0
Impressum
Der Gemeindebrief „mittendrin“ wird herausgegeben von der Ev.-luth. Maria-
Magdalena-Kirchengemeinde Heidenau. Redaktion: Astrid Lohmann, Katja van 
den Berg, Kirsten Benthin. Layout: Anja Haltermann. Auflage: 1000 Stück. Der 
Gemeindebrief „mittendrin“ erscheint kostenlos. Er wird von Anzeigen und Spenden 
finanziert. Anregungen und Beiträge können per email: katjavandenberg@web.
de, Tel. 041824530 oder im Briefkasten des Pfarrhauses, Hauptstr. 29 abgegeben 
werden. Redaktionsschluss für die nächste Ausgabe mit dem Thema „FairPlay“ ist 
der 30.04.2016 
Unsere Spendenkonten 
Sparkasse Harburg-Buxtehude: 	 IBAN: DE96 2075 0000 0026 1004 79  
Volksbank Geest eg:                 	 IBAN: DE27 2006 9782 0015 0550 00  



GOTTESDIENSTE

Birkenweg 1
21646 Halvesbostel

Fr., 04.03. Weltgebetstag 19:00 Gottesdienst zum Weltgebetstag Team
So.,13.03. Judika 10:00 Vorstellung der Konfirmand/innen Schuster 
Fr., 25.03. Karfreitag 15:00 mit Abendmahl N.N
So., 27.03. Ostersonntag 11:00 Lektorengottesdienst Lkt. v.d.Berg/ 

Schneider

MÄRZ

So., 10.04. Misericordias Domini 10:00 Konfirmation mit Abendmahl Schuster

So., 24.04 Kantate 10:00 N.N. 

APRIL

Do., 05.05. Himmelfahrt 10:00 Nachbarschaftsgottesdienst in Tostedt P. Meier u. 
Team

So., 15.05. Pfingstsonntag 10:00 mit Abendmahl N.N.
So., 29.05. 1. So. n. Trinitatis 10:00 N.N.

MAI

Gemeindeprojekt Offenes Gemeindehaus  
von 16.00  – 18.00 Uhr  „Gespräche über den Glauben“ 

Termine am Donnerstag: 17. März, 21. April und 19. Mai um 17.00Uhr. 
Das gesellige Kaffeetrinken beginnt wie gewohnt um 16.00 Uhr.

Mail: info@meyer-agrartechnik.de
Internet: www.meyer-agrartechnik.de

Telefon: 04169-91230
Telefax: 04169-912340


